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che gefunden hat, welche das Thema der

vom Menschen geformten und somit

deformierten Natur aufgreift. S. 24

Neue Bilder von Theresa Hültner auf

der Frankfurter Tendence

Ihre Landschaftsaquarelle scheinen

aus der Tiefe des Blattes heraus ge-

arbeitet. Deshalb ist - ebenso wie die

Farbe - auch das richtige Papier von

ausschlaggebender Bedeutung. S. 26

Rahmen
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Gold - Kernwissen über die Poliment-
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Seit alters ist Ton Bestandteil von
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Der Aquarellmaler Heinz Hoffmann

 „Besonders schlimm ist das Lampenfie-

ber vor dem ersten Pinselstrich auf nas-

sem Torchon-Papier. Wie wird die Farbe
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laufen, welche Zufälle ergeben die Farb-

zusammenflüsse? Kann ich sie steu-

ern?”, fragt sich der Künstler jedesmal
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